
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1872

30.11.1872 (No. 284)



Karlsruher Zeitung .

Samstag » 31- November .

Ni 28L .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverrvaltung , Briesträgergebühr eingeschloffm , 2 fl. 7 kr.

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 6 kr. Briefe und Gelder frei .

Expedition : Karl -Frieorichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
1872 .
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Amtlicher Tlieil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Zich
unter dem 26 . November d. I . allergnädigst bewogen ge¬
funden , die beiden Ehrenfräulein Ihrer Königlichen Hoheit
der Frau Großherzogin ,

Freifräulein Marie von Schönau - Wehr und
Freisräulein Luise von Gayling

zu Hofdamen Höchstderselben zu ernennen .
Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 16 . November d . I . allergnädigst bewogen ge¬
funden , dem Invaliden Adolf Mantel von Bräunlingen ,
früher Kanonier der reitenden Batterie des Großh . Feld -
Artillerie -Regiments , die silberne Karl -Friedrich - Militär -
Mrdienstmedaille zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Shell .

Telegramme
-j- Berlin , 28 . Nov . Das Abgeordnetenhaus be¬

schäftigte sich heute zunächst mit der Bcrathung des Mal¬
lin ckrv dt 'schen Antrags , betr . die Ausschließung der
Mitglieder der geistlichen Kongregationen von der
Lehrtätigkeit an öffentlichen Volksschulen . Dem Vor¬
wurfe des Antragstellers gegenüber , daß das Ministerial -
reskript vom 15 . Juni eine Verfassungsverletzung involvire ,
« klärt der Kultusminister : Artikel 24 der Verfassung ,
in dessen Geiste ich bei dem Erlasse jenes Reskriptes han¬
delte , anerkennt ein freies staatliches Bestätigungsrecht . Die
Frage der Bestätigung hängt von der gewissenhaften Prü¬
fung der Staatsorgane ab . Hält die Negierung die An¬
stellung gewisser Personen im Lehramte für unstatthaft , so
hat sie die Pflicht , dies offen auszusprechen . Die meisten
der von dem Reskripte betroffenen Personen gehören Kon¬
gregationen mit einem geistlichen , in bestimmten Fristen zu
wiederholenden Gelübde an . Wird dies Gelübde nicht wie¬
derholt , so steht denselben kein Hinderniß entgegen . Bei
der geringen Zahl der männlichen Schulbrüder kommen
eigentlich nur Schulschwestern in Betracht . Das Gesetz
macht aber das Schulamt den Frauen nicht zugänglich .
Das Gesetz kennt nur Männer . Wenn die Verwaltung
aus Zweckmäßigkcitsgründen Frauen zuließ , so kann die¬
selbe auch auf dem Verwaltungswege wieder Abänderungen
treffen , Artikel 112 der Verfassung konservirt die gegen¬
wärtige gesetzliche Bestimmung . Artikel 4 schließt genauere
Instruktionen über die Anstellung , wie beispielsweise die
Prüfungsordnung , die Niemand verfaßungswidrig nennt ,
nicht aus . Ueber den Ausschluß der Schulschwestern ent¬
schieden nicht pädagogische Gründe ; aber ich mußte fragen :
Können Schulschwestern zu Freiheit , Patriotismus , unbe¬
dingter Hingabe an die Zwecke des Vaterlandes erziehen ?
Die Regierung kämpfte einen harten Kampf um die Schul¬
aufsicht . Den Schulschwestern gegenüber , welche das Ge¬

lübde des Gehorsams gegen auswärtige Obern haben und
Rom gegenüber nic^ t selbständig sind , konnte die Aufsicht
nicht genügend gehandhabt werden . Das Reskript wurde
nach reiflicher viermonatlicher Prüfung erlassen , nachdem
ich aus den Verträgen mit den Orden die Ueberzeugung
gewonnen , daß es so nicht weiter gehen konnte . Die Ver¬
waltung meines Amtsvorgängers trug theilweise Schuld an
den bestehenden Zuständen ; einer gleichen Sünde wollte ich
nicht theilhaftig sein und mit durchgreifender Verfügung
den AbhängigkeitSgeift bannen , in welchem die Schulschwe¬
stern stehen . Der Minister weist mit Zahlen die von
Jahr zu Jahr eingetretene Vermehrung der Ordensmitglie -
der nach , welche an öffentlichen und Privatanstalten lehren ,
und fügt hinzu : Hier mußte ein Riegel vorgeschoben wer¬
den . Auf eine Kränkung der katholischen Religion und
Kirche ist es nicht abgesehen . Wenn aber die katholische
Kirche verlangt , daß der Staat alle ihre Institutionen als
heilsame adoptirt , so geht sie über ihre Befugnisse hinaus .
Der Staat verlangt die Unterwerfung unter die Staatsge¬
setze . Das ist keine Ehrenkränkung . ES handelt sich über¬
haupt nicht um Ehre , sondern um Recht . Der Kampf , der
uns aufgezwungen worden , dreht sich um Rechtsinteressen .
Wir nahmen ihn h -er und gegen alle katholischen Vereine
und Wanderversammlungen , welche von Ehrverletzung gegen
die katholische Kirche predigen , auf . Diesen Kampf kön¬
nen wir nur siegreich führen , wenn das Volk hinter uns
steht . Verwerfen Sie darum den Antrag Mallinckrodt
und stimmen Sie meiner Verfügung bei . ( Stürmischer
Beifall .)

-j- Berlin , 28 . Nov . Das Abgeordnetenhaus lehnte
den Antrag Mallinckrodt in namentlicher Abstimmung
mit 242 gegen 83 Stimmen ab und nahm die motivirte
Tagesordnung an , nachdem Stroßer für , Graf Bethusy -
Huc , unter lebhafter Anerkennung der energischen Rede des
Kultusministers , gegen den Mallinckrodt ' schen Antrag ge¬
sprochen hatten . Nächste Sitzung morgen .

Deutschland.
Straßburg , 27 . Nov . Man schreibt der „ D Dresse

"

und ähnlich der „ Röln . Ztg .
" : Die Pariser „Nbertö "

bringt unterm 23 . d . eine Korrespondenz aus Straßburg ,
in welcher berichtet wird , daß Hr . Fischbach die Erlaub -
niß der deutschen Regierung für eine Zeitung erhalten habe .
Dieses Blatt sollte , wie wir aus anderer Quelle wissen ,
„ Journal d'

Alsace
"

heißen , zweisprachig sein und in größe¬
rem Style angelegt werden . Die „ Liberte " triumphirt , daß
nun endlich ein Blatt komme , welches die französische Po¬
litik in gesunder Weise behandeln könne , „ sie wird, "

schließt
der Straßburger Korrespondent — „ ihre Leser auf dem
Laufenden halten über Das , was in unserem alten —
nein , kurzgesagt — in unserem Vaterlande sich ereignet .

"

Der Jubel war verfrüht , Hr . Fischbach hat die Erlaubniß
nicht erhalten . Allen , und zwar sehr sicheren Anzeichen
nach wäre die Zeitung ein Organ des städtischen Franzo¬
senthums geworden . Daß die Regierung nicht - die freie
Meinungsäußerung hindern will , zeigt der „ Industrie ! al -
sacien

" in Mülhausen und der „ Niederrh . Kur .
" deutlich .

Zugleich knüpft die Regierung , wie man hört , das Erschei¬
nen des Blattes keineswegs an eine unerfüllbare oder will¬
kürlich zu deutende Bedingung , wie es etwa der Fall wäre ,

wenn sie erklärte , die weitere Beendigung des Landes ab -
wartcn zu wollen , sondern an eine sehr leicht erfüllbare
und tlar formnlirte . Sie bestand und besteht darin , daß
eine Anzahl elsässischer Notabeln zu einer Art von Zei -
lungskomite zusammentreten und gemeinsam ein Programm
vereinbaren , dessen Formulirung vollständig ihnen überlas¬
sen wäre . Bis heute ist diese Bedingung nicht erfüllt , und
deßhalb ist auch wohl Hrn . Fischbach auf sein wiederholtes
Begehren ein abschlägiger Bescheid zu Theil geworden . Zu¬
nächst wird darüber Niemand betrübt sein , als die Fran -
zöslinge und Gambettisten des Landes .

T Straßburg , 28 . Nov . Die klägliche Noth reichs -
feiudlicher Korrespondenten „ auö Elsafj -Lothringen

"
zeigte

sich wohl noch niemals deutlicher als in einer jüngsten
Mittheilung der — „ Franks . Ztg .

" über das „ böse Blut "
,

welches es in „ Elsaß - Lothringen "
verursacht haben soll ,

daß einige Maler , vulgo Anstreicher , für das Neumalen
der Schilde an einigen Schul - und Gemeindehäusern
höhern Lohn verlangt haben sollen , als ihnen zukam . So
zu lesen in Nr . 333 des genannten Papieres vom 28 . No¬
vember . — Eine Anzahl Ungenannter hat es sich in den
Kopf gesetzt, schon im nächsten Karneval auch hier einen
sog . „ Narrenbund "

zu - stiften , der in Nachahmung der
Vorbilder von Köln , Mainz u . s. w . auch unsere ober¬
rheinische Hauptstadt mit karnevalistischem Treiben ergötzen
will . Das Für und Wider der öffentlichen Meinung
hält sich diesem Plane gegenüber so ziemlich die Wagschale .
Wenn aber die Sache , wie es neueslens scheint , mit Ge¬
schick und Takt weitergeführt wird , so werden sich die
Freunde des Unternehmens sicher bald mehren , — warum
nicht ? Dem Frohsinn und der Laune gebührt überall ihr
Recht . Um Eines besonders werden aber die Angehörigen
aller Richtungen bitten : die hohe Politik bei der Sache
aus dem Spiel zu lassen .

* Berlin , 27 . Nov . In seiner heutigen Sitzung trat
das Abgeordnetenhaus in die Berathung des be¬
kannten Antrags des Abgeordneten Reiche nsperger
( Olpe ) , betreffend den römisch - katholischen Reli¬
gionsunterricht an dem Gymnasium zu Brauns -
berg .

Der Antragsteller ist sich woh ! bewußt der Antipathien , welche
in der Regierung und im Landtage gegen die Rechte und Interessen
der katholischen Minorität herrschten ( Widerspruch ) , aber er hofft , daß
sich das Abgeordnetenhaus bei Erwägung rechtlicher Fragen nicht von
Antipathien werde leiten lassen : sonst werde das geflügelte Wort Bis¬
marcks zur Wahrheit , daß der Parlamentarismus sich durch sich selbst
ruiniren müsse . Die Regierung habe zwar das Reskript des Kultus¬
ministers v . Wühler vom 29 . Juni 1871 , welches den Hauptanstotz
zu seinem Anträge gegeben habe , beseitigt , aber daß ein preußischer
Staatsmann sich überhaupt in einem amtlichen Erlaß so habe äußern
können , wie Hr . v . Wühler , sei eine monströse Thälsache ; es sei der
nackte Hohn und die baare Rechtsverletzung gewesen. So gern er nun
aber auch der abändernden Verfügung des jetzigen Kultusministers
vom 29 . Febr . 1872 seine Anerkennung wiome , so enthalte sie doch
noch empfindliche Lücken. Denn sie beschränkte sich darauf , eine Dis¬
pensation vom Besuche des Wollmann '

schen Religionsunterrichts für
zulässig zu erklären , sofern das königl . Provinzial -Schulkollegium oder
die Regierung befinde , daß ein genügender Ersatz für den Rel gionS -
unterricht der Schüler nachgewiesen sei. Von Rechts wegen müsse
aber die einfache Erklärung der Eltern oder Vormünder der betreffen

Wilderich . «
( Fortsetzung .)

Als Gottfried gegen Abend heimkam , sah er eigenthümlich nach¬
denklich au » ; während er von seiner Botschaft berichtete , lag sein
Auge forschend auf seinem Herrn .

. Wa » denkst du eigentlich , Gottfried ? "
sagte dieser , dem es nicht

entging ; »ich sehe dir an , daß du kombinirst /

»Ich kombinire, " versetzte Gottfried mit einem schlauen und doch ein
» png sorgenvollen Lächeln , . daß die junge Dame , der ich Ihr Billet
Und Ihren Strauß brachte , ein wenig betreten und bleich wurde , als
sie da « Billet gelesen, und daß sie dann sagte , es hätte doch mit den

Unterrichtsstunden ein Ende nehmen müssen , daß sie früher , als sie
gedacht, eine Stelle in der Stadt antreten werde , und daß sie bei die¬
sen Worten ganz eigenthümlich trotzig und verachtungsvoll die Lippen
nuswars . Dies kombinire ich mit dem Umstande , daß Sie mir gesagt
haben , Sie würden ebenfalls von hier früher , als Sie vorgehabt ,
svrtgehen und zur Stadt zurück — und da das Fräulein recht hübsch
ist . . .«

«Ach — so kombinirst du vielleicht , ich wollte dort das Fräulein
su ch meine Anwesenheit überraschen ?"

«Herr Jmhos — Sie waren sonst kein Don Juan ! '

«Wenn ich Das wäre , hätte ich mich wahrhaftig früher nach einem
andern Leporello umsehen müssen , ehrwürdiger Gottfried ! ' unterbrach
ihn Wilderich lächelnd . . . „Du kannst dich vollständig über die
Sache beruhigen . Hilf mir jetzt , mich hier aus zehn angefangenen
Gcchäften loSzuwinden , die mich festhalten . Ergründe einmal mit
El .us , ob ich den Leuten , die sich zu kleinen Pachtungen gemeldet
haben , willfahren kann , und schließe dann mit ihnen ab . Ich will
» merdeß bei den Handwerkern die Arbeiten , die ich anfangen lieh , be¬
schleunigen , damit ich das Gut in einem Zustande verlassen kann , der
» ich nicht abschreckt, es über kurz oder lang wieder zu besuchen . '

Gottfried unterzog sich seinem Aufträge mit seiner gewöhnlichen zu¬

verlässigen Gründlichkeit , und die Arbeiter arbeiteren mit ihrer ge¬
wöhnlichen Lässigkeit , jenem Phlegma des Dorfhandwcrkers , bei dem
der Satz , daß Zeit Geld ist, erst zu einer bestrittenen Lehrmeinung ,
aber noch nicht zum Dogma geworden . So mußte Wilderich sich noch
Tagelang in Geduld fassen , bis er endlich all die angesponnenen klei¬
nen Fäden seiner neuen Existenz zerriß , eine Extrapost aus Laßfort
kommen ließ und der rührenden AbschiedSszene zwischen Ferdinand und
seinem neugewonnenen Freunde Claus dadurch ein Ende machte , daß
er den kleinen Passagier in den Wagen hob und sich neben ihn setzte.
Gottfried stieg auf den Bock neben dem Schwager , und Claus und

Walburg sahen die neue Herrschaft mit sehr unklaren und unbestimm¬
baren , zwischen Freude und Wehmulh schwankenden Gefühlen davon¬
fahren . Bei Walburg überwog wohl die Wehmuth ; ihr junger Herr
war doch so ein schöner und freundlicher Mann , der die Eigenschaft
hatte , nie zu rechnen , und , wie es verkam , das Geld nicht einmal
recht zu kennen — Claus aber rieb sich mit wetterleuchtendcm Gesicht
die Hände — cS war Alles in Allem genommen doch angenehmer ,
allein zu sein und allein den Verwalter zu spielen — und dieser Herr
Jmhos , ein Mensch ohne jeden Titel , ein bloser Maler , mit Bedienten
und Reitpferden und Bankiersrechnungen , war doch eigentlich eine
ketzerische Verwirrung aller seiner Begriffe von richtiger Ordnung in
der Welt .

Als Wilderich in die Provinzialhauptstadt zurnckgekommen und sein
altes Quartier hier wieder eingenommen hatte — Ferdinand , der ihm
jetzt täglich unentbehrlicher geworden , in dessen Geplauder und an¬
schmiegsamem Wesen er eine stete Erheiterung und anregende Zer¬
streuung fand , mußte er hier an seine Mutter zurückliefern — grübelte
er über die Art nach , wie er am besten eine erneuw Annäherung an
Hedwig suche. Er konnte nicht wagen , offen zu ihr zu gehen und um
eine Unterredung zu bitten ; er konnte auch nicht zu ihrem Vater gehen
und mit der Ueberreichung der beschafften Briefe einen erneuten Ver¬
kehr in dessen Hause anzuknüpfen suchen — er wußte ja nicht , wie

dieser ihn aufnehmen werde — vielleicht war ja nur er cs , der Hedwig 'S
Willen bestimmt und ihre Entscheidung hervorgerufen hatte . . . so
blieb nichts übrig , als an Hedwig zu schreiben.

Er schrieb ihr deßhalb . . . der Brief wuroe sehr , sehr lang . Er
schüttete ihr sein ganzes , jetzt von einer Leidenschaft , deren er sich
früher selber nie fähig gehalten , erfülltes Herz aus . Er schilderte ihr
mit der schlichten und doch so beredten Kraft der Wahrheit die ver¬
zehrende und unnachlaffende Qual , in welche ihre Antwort ihn gestürzt ,
die Qual des Grübelns über die Räthscl , die sie ihm durch ihre Aus¬
drücke aufgegeben , und seine völlige Rathlofigkeit , wie in solcher Qual
weiter zu leben . . . er beschwor sie , ihm wenigstens eine Erklärung
zu geben , ihm noch einmal eine Zwiesprache zu gönnen ; er wollte um
zehn Uhr am Abend in dem kleinen , von dunklen Bäumen überschat¬
teten Parke sein , der sich an dm von ihr bewohnten Schloßflügcl an¬
schloß. Wenn sie heute nicht erscheine, werde er morgen , übermorgen
ebenfalls da sein — an einem dieser Abende werde und müsse sie er¬
scheinen — wenn nicht um einem Ertrinkenden die Hand zur Rettung
zu bieten , doch schon um die Briefe , nach denen sie verlange , die in
seinen Händen seien und die er nur persönlich in die ihrigen legen
werde , zu erhalten — er werde nicht »blassen, Abends in dem kleinen
Parke zu sein , bi « sie ihm seine Bitte gewährt habe.

Der Brief wurde Gottfried übergeben — Wilderich deutele ihm an, ,
wie viel ihm daran liege , daß er unmittelbar in Hedwig ' s Hände ge¬
lange . und er übernahm eS, dafür zu sorgen — seinen Gedanken , daß
er ja nun doch einmal etwa « wie dm Leporello zu spielen habe , wagte
er nicht laut werden zu lassen — er sah , daß sein Herr nicht in der
Stimmung war , die ihn für einen solchen Scherz empfänglich gemacht
hätte .

_ (Fortsetzung folgt .)

— Stuttgart , 27 . Nov . Dem , W . SttSanz . ' zufolg « hat der
ordentliche Professor vr . Himpel an der katholisch-theologischen Fa¬
kultät der Universität Tübingen die ihm zugegangme Anfrage wegen
Uebcrnahme einer Professur an der Universität München abgelehnt .



den Schüler , daß der Wollmann ' sche Unterricht ihrem ReligionSbe-

kenntnisse nicht entspreche , die Befreiung vom Besuche dieses Unter¬

richts zur Folge haben , und unteT tollen Umständen sei cs krast de«

stiftungSmäßig katholischen Charakter« des Gymnasiums zu BraunS -

derg geboten, daß ein vom DiözesrMschos anerkannter RrligionSlehrcr
an demselben angestellt werde . Wa « er fordere, sei kein Akt des Wohl¬

wollens , sondern des klarsten Rechts, da» Jeder erkennen müsse , dessen

Blick nicht durch eine langjährige Verbitterung getrübt sei. Er sei

trotz aller Sympathien uns Antipathien dennoch überzeugt , daß im

Staate Preußen Recht bleiben müsse , was Recht sei. — Zu der Debatte

melden sich vier Redner für , achtzehn gegen den Antrag zum

Wort .
Kultusminister vr . Falk : Auf die Angriffe gegen meinen AmtS-

»orgänger gehe ich nur so weit ein, als ich völlig aufrecht erhalte, wa«

derselbe angeordnet Hatz im Uebrige» halte ich mich nur an die gegen¬

wärtige Sachlage. Der kurze Sinn deS Hauptantragrs de« -Abg. Rei-

chensperger ist - er : vr . Wollmann läßt sich durch die mit allen Mit¬

teln der katholischen Kirche ins Werk gesetzten Bemühungen des Bi¬

schofs von Ermland nicht aus seiner Stellung vertreiben ; der Antrag¬

steller verlangt , daß die StaatSregicrung dem Bischof zu Hilfe kommen

soll . Ich kann ihm keine Aussicht eröffnen , daß die StaatSregierung

seinem Verlangen nachkonrnrt . (Beifall 1 Das Gymnasium zu BraarrS -

berg ist eine Staatsanstalt , vr . Wollmann ist Staatsbeamter mit allen

Rechten eines solchen ; er darf verlangen , nur nach Maßgabe der ge¬

setzlichen Bestimmungen vom Amt gebracht zu werden. ES ist ledig ,

sich und allein Sache der Staatsorgane , zu prüfen , inwieweit er An¬

laß zu einem Disziplinarverfahren gegeben hat. Ich gebe zu , daß,

wenn die StaatSregierung die Ueberzeugung gewänne » vr . Wollmann

sei nicht mehr Katholik , sie di- nothwendigen Konsequenzen ziehen

würde . Aber sie hat diese Ueberzeugung nicht , sie hält Wollmann

noch . sür katholisch , und die große Exkommunikation , welche der Bischof

von Ermeland über ihn verhängt hat , kann sie in dieser Ansicht nicht

erschüttern. Denn die Exkommunikation ist ein völlig unabhängiges

Vorgehen des Bischofs , auf welche« die StaatSregierung nicht dm ge¬

ringsten Einfluß hat . und sie kann sich dcßhalb auch nicht an dieselbe

binden . Die Wurzel aller bischöflichen Maßregeln gegen Wollmann .

liegt in seiner Stellung zu den Beschlüssen des vatikanischen Konzils . ^
Nun rxistiren in der katholischen Kirche lebhafte Streitigkeiten darüber ' ,

ob diese Beschlüsse in bindender Form zu Stande gekommen find oder

nicht. (Widerspruch im Centrum .) Es ist eine unbestreitbare That -

sache , daß Männer , welche bi« dahin in der katholischen Kirche allge¬

mein als Autoritäten anerkannt worden sind , das rechtsgiltige Zu¬

standekommen der vatikanischen Beschlüsse bestreiten. Die StaatSregie¬

rung , die sich auf realem Gebiete bewegt und sich nicht in theologische

Streitigkeiten einlassen darf , muß diese Thalsache respekriren . Es ist

mir in vergangener Session in der Unterrichtskommisfion entgegenge -

halten worden , darüber , was katholisch sei , entschieden die Bischöfe ,

und diese hätten sich dem Vatikanum unterworfen. Nun erkenne ich

gern die hochwichtige und beachtenSwerthe Stellung der Bischöfe an,

aber die Regierung hat doch unmöglich ihre Augen der Wahrnehmung !

verschließen können, wie die Mehrzahl der deutschen Bischöfe geschwankt j

hat (Hört !) ; sie kann die jüngsten Vorgänge in Bezug auf den Bi - >

schos von Rsttcnburg doch nicht übersehen. (Hört ! hört !) Die Staat «- !

regierungZ will und kann nicht entscheiden , wa» Dogma in der s

katholischen Kirche ist ; eine solch- Entscheidung verlangt aber der i

Hauptantrag Reichensperger und deßhalb lehnt ihn die Regierung ab . -

Wollmann ist in ihren Augen noch Katholik und sie ist nicht in der

Lag- , ihn au« dem Amt zu entfernen . (Lebhafter Beifall.) Der Mi '

nister bekämpft nunmehr noch speziell die eventuellen Anträge Rei¬

chensperger
'« und schließt unter großem Beifall mit den Worten : Die

Frage de« Religionsunterrichts kann keine Ministerialverfügung , son¬

dern nur ein Gesetz lösen .
Abg. vr . Petri : Der Antrag bezwecke in seiner eigentlichen Ten¬

denz die indirekte Anerkennung der Katholiken, welche sich dem Jnfalli -

bilitätsdogma unterworfen habe» , als der einzig und allein Berechtig¬

ten . Die gleiche Behauptung stellen aber auch wir Altkatholi -

ken auf , wir sind umgekehrt vom Glaubensirrthum der Neukatholiken

überzeugt und gleichberechtigte Mitglieder der in Preußen anerkannten

römische katholischen Kirct-e. Regierung so wenig « ic Abgeordnetenhaus

kann sich als Glaubentgericht konstituiren , denn uns fehlen die Or ,

gane zur Ausstellung religiöser Wahrheiten . Ich beabsichtige lediglich

die richtige Stellung der Altkatholiken im preußischen Staate zu fixi -

ren . Ich will die emsch idende Frage dahin sormuliren : sind die Alt-

katholiken noch vollberechtigte Mitglieder der seither staatlich anerkann¬

ten katholischen Kirche ? Zunächst will ich konstatiren, daß diese Kirche

sich noch in demselben Zustande befindet , in welchem sie sich bis zum
18 . Juli 1870 befunden hat . Seitdem ist eine neue Anerkennung der

katholischen Kirche in Preußen nicht erfolgt. Das Kriterium für die

Entscheidung der Frage , ob ein Individuum dieser katholischen Kirche

zugehört, können Sie ' doch unmöglich in dem inner « Glauben finden,
Sie müssen e« in äußeren Momenten suchen und zwar in zweien . Da«

Srst - besteht darin , daß ein Individuum die Taufe in der katholischen

Kirche empfangen hat , und das zweite negative Moment ist, daß dieses

Individuum seinen Austritt aus der katholischen Kirche nicht erklärt

hat . Ich denke nun , man wird uns von jener Seite (auf 's Centrum

deutend) nicht die Giltigkeit unserer Taufscheine bestreiten, und ich ver¬

wahre weine Gesinnungsgenossen entschieden dagegen, daß wir jemals

an » der katholischen Kirche ausgetreten seien , wir behaupten auf das

Allerbestimmtestc, daß wir uns innerhalb der katholischen Kirche befin¬

den. (Widerspruch im Ccntrum .) Danach ist der BraunSbergcr Fall

von der Regierung behandelt worden. Sie hat den vr . Wollmann

lediglich als Anhänger der in Preußen anerkannten katholischen Kirche

betrachtet , und das muß auch für uns maßgebend sein. Wenn Sie

von den Gegnern der Altkatholiken die Indifferenten und die trotz

besserer Ueberzeugung sich , ohne zu glauben , blind Unterwersensen ab¬

rechnen , so würde eS sich fragen, auf welcher Seite die Majorität ist.

( Widerspruch im Centrum , Bewegung links.) Nach meiner innigsten

Aeberzeugunz find die Dogmen vom 18 . Juli 1870 gar nicht religiö¬

ser Natur (hört ! hört ! link«) , c« handelt sich dabei lediglich um eine

politische Frage . ES handelt sich um vie alten Ansprüche der

Bischöfe yon Rom auf die beiden Schwerter , es handelt sich um die

Gegensätze des germanischen und romanischen Geiste«. Ich « eine , daß

e- Zeit wäre, daß endlich das Gebiet de « Staates von dem der Kirche

geschieden werde, daß endlich der Staat die Erziehung und den Unter¬

richt in der Schule allein in die Hand nehme , daß er den konfessio¬
nellen Unterricht au« der Schule verweise , daß er die Zulassung zum
Lehramte nicht mehr an das Vorhandensein eine « geistlichen Charakter«

und an die Zustimmung einer geistlichen Behörde knüpfen möge .

. (Lebhafte « Bravo links .)
Abg. v. Schorlemer - Llst (ultramontan ) verwahrt sich

gegen den . absolutistischen Muchlsvnich' des Minister «, als ob das
' UnsehlbalkeitS-Dogm» ein neues s- i . Der schlimmste Absolutismus

sei » der ministerielle mit konstitutionellen Ornamenten . Der Minister

i ließ auch Andeutungen fallen, daß die vatikanischen Beschlüsse nicht

^ regelmäßig zu Stande gekommen wären. Die römisch -katholische Kirche

ist längst einig darüber . Wenn die deutschen Bischöfe sich erst gegen

! da« Dogma gesträubt haben, so geschah das nicht, weil sie an der

Rechlmäßigkeitdesselben zweifelten, ssnoern aus OpportuniiätSgründen im

Zweifel, ob die Proklamation damals zeitgemäß wäre. Zum Schluß wirft

i der Redner den
'
Gegnern des Antrags ihre blinde «Adoration ' für den

' Fürsten Bismarck vor, ohne den sie «nicht mehr leben könnten'
, wäh-

^ rend sie noch vor wenig Jahren von der «Seiltänzer -Politik ' dieses

! Ministeriums gesprochen Härten , dem kein Groschen bewilligt werden

! dürft .
! Abg . v. B « nin erklärt, daß er und seine Freunde, da die Worte

i der motivirten Tagesordnung «zur Zeit ' vielfach Anlaß zu Mitzver-

i ständiiissen gegeben hätten , dieselben gern streiche, zumal mit ihnen

^ gar kein Nebensinn verbunden sein sollte .
' Abg. Brüel (hannoverscher Panikularifi ) tritt für die RechtSbe -

, ständigkeit des vatikanischen Konzils vom evangel. Standpunkt aus in

! die Schranken und beschuldigt den Kultusminister , daß er aus Tole-

i ranz gegen vr . Wollmann sich zur Intoleranz gegen die wahren Ka-

! tholiken bestimmen lasse. Abg. vr . Braun ( Waldenburg ) sucht dem

Abg . Reichensperger klar zu machen , daß er mit seinem Anträge und

seinem Vorträge da « Abgeordnetenhaus zum Unheil über dogma¬

tische Fragen provozin habe. Der Antrag selbst sei, soweit er be¬

gründet , gegenstandslos und grundlos , soweit er thatsächlichen Anhalt

habe. Der Minister habe durch seinen Erlaß vom 29 . Februar d . I ,

die Forderungen erfüllt , die Hr . Reichensperger in seinem früher « An¬

träge erhoben habe ; gegen den jetzt bestehenden Zustand seien von kei¬

ner Seite Beschwerden
'erhoben worden. Der Staat habe keine Ver¬

anlassung , sich zum Büttel , der Kirche zu machen und vr . Wollmann

! au « seinem Amte zu enesernen . Redner schließt unter lebhaftem Bei-

! falle mit dem Wunsche, daß die zwischen Staat und Kirche streitigen

! Fragen durch ein allgemeines Gesetz geregelt werden mochten, welches

allen ReligionSgejellschafien friedlich neben einander zu wohnen er¬

mögliche .
Nach Schluß der Debatte folgten persönliche Bemerkungen ; Abg .

Reichensperger blieb dabei stehen , daß die von ihm angeregten

Fragen nicht dogmatrscher, sondern wesentlich juridischer Natur

seien . Zn namentlicher Abstimmung wurde die Motiv irt 'e Ta - >

1) Wie wird das linke Ceiitrum behufs Redaktion eines
Amendements zu dem Anträge der Kommission Kerdrel Vor¬
gehen ? 2) Wann und wie wird der vom linken Centrum
ausgehende Antrag , betreffend die konstitutionellen Refor¬
men, eingebracht werden ? Bezüglich der ersten Frage be¬
schloß die Fraktion einstimmig , daß die HH . C . Perier , La -
boulaye und Picard mit dem Bureau gemeinschaftlich ein
Amendement abfaffcn sollen, welches das linke Centrum
nur dann einrrichen wird , wenn dies nicht von Seiten d«
Minorität der Kommission Kerdrel selbst geschehen würde .
Hinsichtlich der zweiten Frage wurde entschieden, daß de»
vom linken Centrum ausgehende Antrag unmittelbar nach
der Berathung des Batbie 'schen Berichts eingereicht wer¬
den solle.

Die republikanische Linke ( Präsident Alb . Grevy )
beschloß , einfach mit der Regierung zu gehen und über den
Modus dieses Zusammengehens die Ereignisse entscheiden
zu lassen.

Die republikanische Union endlich (äußerste Linke)
will sich einem einfachen Verlrauensvotum für die Regie¬
rung anschließen , dagegen jede Herbeiziehung der konstitu¬
tionellen Fragen in dieses Votum bekämpfen.

Dies im Allgemeinen der Stand der Frage in dem

Augenblick, wo die entscheidenden Debatten beginnen sollen.
Nach unzähligen Windungen und Krümmungen steht Hr .
Thiers genau an demselben Punkte , wie bei Beginn der

Session : er muß entweder eine Gruppe des rechten Cen¬
trums zu sich herüberziehen oder sich der äußersten Linken

gefangen geben. Auch die pfiffigste Zweideutigkeit hat ihre
Grenze und Hr . Thiers wird heute den gemäßigten Kon¬
servativen ganz reelle Konzessionen machen oder die Idee
aufgeben müssen, eine konservative Republik zn gründen .
Daß er ein -Vertrauensvotum erringt , ist jetzt unzweifel¬
haft ; die entscheidende Frage ist nur , ob er dasselbe einem
Bruchtheil des rechten Centrums oder dem durchaus ephe¬
meren Beistände der äußersten Linken zu verdanken haben
wird .

Der Graf v. Kisseleff , ehemaliger Botschafter des

Czaren in Paris , ist vorgestern Abend Hierselbst im Alter
von 84 Jahren gestorben.

gesorbnung , di« zwischen den verschiedenen Fraktionen vereinbart

worden war (und in welcher die Worte «zur Zeit ' gestrichen waren) ,

mit 264 gegen 83 Stimmen angenommen ; die Minorität bestand aus

den Ultramontanen , Polen und einigen Konservativen .

Berlin , 28 . Nov . (D . Reichs -Anz .) Ihre Maj . die

Kaiserin - Königin wird von Koblenz am 2 . Dez . ab-

reisen , in Karlsruhe und Weimar Besuche abstatten und

am 5 . Dez . in Berlin eintreffen .

Italien .
Rom , 25 . Nov . ( A . Ztg .) Das geheime Konsistorium

sollte dem Papst als Anlaß dienen , über die im Abgeord¬
netenhause gemachte Vorlage des Gesetzentwurfs betreffs
der Unterdrückung der geistlichen Orden in feierlicher
Weise sich ausz «sprechen. Da nun der Beginn der Bera¬

thungen darüber noch länger auf sich warten lassen wird ,
so glaubte man auch im Vatikan nicht eilen zu müssen.
Das Konsistorium soll in der ersten Woche Dezembers ge¬
halten werden , wahrscheinlich aber ohne Allok -ftion .

^ Frankreich
! Paris , 27 . Nov . (Köln . Ztg .) Die Aufregung hier

wie im ganzen Lande ist sehr groß . Ueberall werden Adres¬
sen an Thiers unterzeichnet . Die in Beauvais aufgelegte
ist bereits mit mehreren Tausenden von Unterschriften be¬
deckt. Aus Clermont kam eine von 1500 Kaufleuten und
Gewerbetreibenden . Ueber den Ausgang der Krisis läßt
sich noch nichts Bestimmtes sagen. Jede der beiden Par¬
teien (denn - augenblicklich gibt es nur noch zwei, nämlich
Republikaner und Monarchisten ) rechnet mit Bestimmtheit
auf den Sieg . Thiers wird keine Botschaft an die Nativ !

j nalversammlung richten , sondern morgen selbst sprechen, j
! Das soll sein fester Entschluß sein. Alle parlamentarischen i

! Vereine hielten heute wieder Sitzung . Das linke Centrum

j soll beschlossen haben , morgen nach der Diskussion seinen
! Gesetzentwurf über die Reformen auf den Tisch des Hauses

niederzulegen . Die Redaktion der Tagesordnung hat sich
die Regierung Vorbehalten . Es ist noch nicht fest abge¬
macht, ob in derselben nur ein Vertrauensvotum verlangt
oder auch von den Verfassungsreformen die Rede sein soll, i

Obschon die Dinge so weit gediehen sind , versuchen noch
einige Deputiere eine Versöhnung herbeizuführen und wol¬
len morgen in einer Tagesordnung die Ernennung einer

! Kommission Vorschlägen, die einen Gesetzentwurf für die

Ministverantwortlichkeit und die Verfassungsreform auszu -

i arbeiten hätte . Dieser Versuch wird aber wahrscheinlich !

- mißlingen . Die Sprache der republikanischen Blätter gegen !

I die Royalisten ist äußerst heftig . Die rvyalistischen Blät - !

! 1er mahnen die Majorität zur Eintracht und fordern Thiers i

j auf , sich der Rechten anzuschaeßen . Die republikanische
Linke hielt heute Versammlung und beauftragte ihren Vor -

! stand , mit de« übrigen Vereinen der Linken eine Verständi -

j gung zu erzielen. DaS linke Centrum faßte einen ähnli -

> chen Beschluß . Mehrere Mitglieder des rechten Centrums
! sollen bereits von Batbie abgefallen sein unv nicht mit¬

stimmen wollen .

^ Paris , 28 . Nov . Das linke Centrum berieth
gestern unter dem Vorsitze des Hrn . Ricard über die der

Kommission Kerdrel und den Monarchisten gegenüber in
! der heutigen Sitzung einzunehmende Haltung . Hr . Cas.
- Perier meinte , falls von Seiten der Regierung oder der

Minorität der Kommission Kerdrel kein Schritt geschehe ,
so müsse das linke Centrum eine Tagesordnung in Form
eines Amendements »der eines konstitutionellen Gegenpro -

jekhS einbringen . Nach einer lebhaften Diskussion , an der

sich die HH . v. Malleville , Delarue , Lefivre -Pontalio , R .
Brice , Picard und Verenger betheiljgten , resumirte der Vor -

! sitzende die Debatte und stellte folgende zwei Fragen auf :

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 29 . Nov . Dem Vernehmen nach haben

Ihre König !. Hoheiten der Großhcrzog und die Frau
. GvoßHerzogin zu der hiesigen Sammlung für die durch
die Sturmsluth beschädigten Bewohner des Ostsee -

Ufers 1000 Thlr . zu spenden geruht .

Karlsruhe , 28 . Nov. Heute fand die ordentliche General -
^ vebsammlung der Maschinenbau - Gesellschaft Karls¬

ruhe statt. Nach den von dem Vorsitzenden des Vorstandes , Hrn .
Lautz , und dem technischen Direktor , Hrn . Schabt , gemachten
Mittheilungen belief sich die Gesammtproduktion der Fabrik vom 1 .

Juli 1871 bis 30. Juni 1872 auf 1,946,314 fl . 26 kr. und bestand
im Wesentlichen au « 60 Lokomotiven, 180 Güterwagen , 133 Kanonen
und verschiedenen Gegenständen für Private und Eisenbahnen . Der

hiermit erzielte reine Nutzen belief sich nach Abzug der sehr bedeuten¬

den Kosten für Reparaturen , Neubauten und Anschaffungen , sowie

nach Dotirung der Arbeiter-Jnvalidenkassc auf 161,677 st. 39 kr.,
welcher die Vertheilung einer Dividende von 70 fl. für jede Aktie er¬

möglichte.
Sowohl das abgeschlossene , als auch das laufende Geschäftsjahr be¬

kunden eine erfreuliche Entwicklung der GeschLftSthätigkeit der Fabrik
die in der erheblich vermehrten Produktion , sowie in dem Umstande
ihren Ausdruck findet, daß der nutzbringende Betrieb durch Bestellun¬

gen , welche '
sich aus über 4 Millionen Gulden beziffern , für mehrere

Jahre gesichert ist.
Es dürfte zu erwähnen sein , daß im abgeschlossenen Rechnungsjahre

auf einem günstig gelegenen, der Maschinenbau- Gesellschaft gehörigm
Grundstück eine Speisehalle zu dem Zweck erbaut wurde, um

ihren Arbeitern während der Mittagszeit einen gegen die Unbilden

der Witterung geschützten Aufenthaltsort zu bieten. Ferner ist die

Verwaltung angesichts der hiesigen empfindlichenWohnungSkalamitätrn
dazu geschritten, deren Abhilfe aus eigenen Mittel « zum Vortheile

ihrer Arbeiter zu erstreben , und hat zu dem Ende ein an dem Beiert¬

heimer Wege vor dem KarlSthore günstig ^gelegenes Grundstück er¬

worben behufs Erbauung von Wohnhäusern . Bier derselben

stehen bereits unter Dach , werden im nächsten Frühjahre bezogen wer¬

den können, und für die Erbauung einer « eitern Anzahl solcher

Häuser sst »er Betrag von 25,000 fl. bewilligt worden.
Mit Rücksicht auf die umfangreichen Aufträge und um die Lei¬

stungsfähigkeit der Fabrik , welche gegenwärtig über 1000 Arbeiter be¬

schäftigt, entsprechend zu erhöhen, wurde endlich eine Vergrößerung
des Etablissements mit einem Aufwand von 250,000 fl. und eine

entsprechende Vermehrung des Aktienkapitals beschlossen.

Pforzheim , 27. Nov . (Pf . Beob.) Der Spitzeder -

Schwindel reichte selbst bi« hierher . Wir vernehmen nämlich,

daß ein hiesiger Dienstbote ebenfalls eine Forderung im Betrage vo«

100 fl. an da« betreffende sog. Bankgeschäft zu machen hat . — Heute

Mittag wurde oberhalb der Altftädter Brücke am rechten Enzuser eine

männliche Leiche geländrt. Wie wir so eben hören , ist es der

Leichnam de« Steinhauers Franz Lakas von Alsenzborn, welcher seit

14 Tage» vermißt wurde.

Tj. Heidelberg , 28. Nov. Ju der letzten Gemernde -

rathS - Sitzung beschloß man : «Da Hr . Ingenieur Bürk -li von

Zürich , welcher auf Einladung des Gemeinderath « zur Untersuchung
und Besprechung de« hiesigen Kanalisationswesens , bezw .

Abgabe eines deßfallfigen Gutachtens im Anfänge diese« Monat « hie-

her zu kommen , versprach , bi« jetzt nicht dahier ringetroffen ist,

soll au diesen Herr» die Anfrage gerichtet werden, ob und wann er

diese Untersuchung dorzunehmen gedenke, da alle Vorbereitungen hiezu

getroffen find und die Sache nicht mehr länger verschoben werden

kann."

A Mannheim , 24 Nov . Nachdem die badische Gesell »

schast für Zuckersabrikation (Waghäusel ) einen für dm

Geschmack ihrer Aktionär« etwas zu langen Winterschlaf gehalten , ist

sie in Folge der technischen Verbesserungen nun schon zum dritte»

Male in der Lage gewesen , eine sehr ahnsehnliche Dividende zu ge»



brtn . Außer 70,090 fl., welche dem Reservefond zugewiesen wur -

h,schloß die Generalversammlung , 107o ->- 50 fl . Dividende auf

r «iede Aktie zu gewähren. Welch ein Umschwung gegen d»SJ ihr 1847 , ,

welchem
' .»ktien der drei großen badischen EtabliffementS um eine i

«lasche Champagner feil gewesen sein sollen I — Unser landwirth - j

jchasllich er Bezirk « » crein , der 232 Mitglieder zählt , hielt !

26. d- M . seine Generalversammlung , in welcher über die bis- i

herige VereinSthätigkeit berichtet , der günstige Vermögcnsstand und der i

Gkschästsvlan für 1873 mügetheilt wurde , wornach sich die Vereins - !

lhäligkeit auf Betrieb der Fohlen- und Rinderweide , Hengst» und !

» arrenhaltunz . Hebung der Märkte , Haltung des landwirthschastlichen i

Mochenblattcs und landwirthschastlicher Zeitschriften , sowie Wahrung /

der Interessen der Landwirihe hinsichtlich , der projektirten Erhöhung der i

Tabaksteuer erstrecken wild . — Der Bürgerausschuß wird in

dn am 3 . k. M . staklstndendm Sitzung über Anforderungen des Ge- i

meinderaths in der Höhe von 350 000 fl. für verschiedene Herstellungen

-u entscheiden baden. Für die Vorarbeiten zu der Wasserleitung wer - j

dt« 35,000 fl. verlangt . Die Herstellung der Zufahrtsstraße zum neuen ^

Bahnhof wird einen Kostenaufwand von 820,000 fl . veranlassen , da- ,

von sollen 165,000 fl . zur ersten Verausgabung kommen.

Mannheim , 27 . Nov. (Mnnh . I .) Da « Mädchen, das neulich

der Köhlei' schen Wiitbschafr am Speisemarkr von einem Burschen

H ., -stallen und in den Hals gestochen wurde , ist von ihrer nicht

ungefährlichen Wunde wieder hergeftellt .

ss Mannheim , 28 . Nov. Wie wir hören, hat unsere Prima¬

donna , Frl . Pappenheim , die Erneuerung ihres Kontrakt« an eine

Gagenhöhe von 8000 fl . (statt bisheriger 5000 fl.) geknüpft, wa« einem

Beilassen unserer Kunstaustalt gleichkommt , da wir nicht im Stande

find, solch hohe Gehalte zu bezahlen. Unter diesen Umstanden dürfte

sich doch ein Vertragsabschluß mit Fräulein Doetz vollziehen, welche

gestern als Rccho in der . Jüdin " den Beifall des Publikums in höhe¬

rem Maße , denn als Alice , erntete und große dramatische Begabung

sowie bedeutende Stimmmittel entfaltete. Die Frage ist nur die , ob

die noch sehr junge Dame genug Kraft und Ausdauer besitzt, um den

großen Anforderungen . welche das Repertoire einer mittleren Bühne

an die Primadonna stellt , genügen zu können. Es wäre jedenfalls

Schade , wenn das unverkennbare Talent der Frl . Doetz durch eine

ihre jugendlichen Kräfte übersteigende Anforderung zu rasch ausgenützb

würde. Die Aufführung der . Jüdin " zählt durch Schlösser'« groß¬

artige Leistung als „Elcazar " zu dem Besten, was das hiesige Theater

bietet .
A Freiburg , 28 . Nov. In der letzten Zeit haben hier Be-

Iprechungen zur Gründung einer Bauziegel - Fabrik auf Aktien

staltgefunden. — Ihrem scheidenden Kommandanten Hrn . Birken -

meier überreichte die Feuerwehr einen silbernen Pokal . — Au«

dem HLllenthal gehl der . Freib . Z . " die Nachricht zu , daß die

Wittwe Faller in Steig mit ihrem Hotel in dem herrlichen Thal¬

kessel noch ein Badgebäude verbinden wird .

/ Säckingen , 25 . Nov . Es herrscht hier große Bewegung
unter den Ultramontane « . Trotz des bekannte« Staatsgesctzes berief

der hiesige Gemeinderath noch im April d. I . eine Ordensschwester
von auswärts (Laurentia Wolf aus Karlsruhe , eine Tochter de« ft

Reg.- Raths W.) al« Lehrerin für die gemischte Industrieschule . In

diesen Tagen nun , wo auch hier das Staatsgesetz und der Ministerial -

erlaß wegen Abberufung dieser Ordensleute in Vollzug zu treten hat ,
waS man ja schon im April vorausschen mußte , gebärden sich viele

unserer Stadtvertreter , wie wenn der Himmel selbst in Gefahr wäre.

Eine seiner Zeit vom Bürgermeister berufene Sitzung des kathok . und

evang. Orts - Schulraths , sowie des Gemeinderath « , um diese

Sache so kurz und gut als möglich zu erledigen, wurde durch di« Ein¬

rede des PfarrverweserS , er könne sich an einer gemeinschaft¬
lichen Verhandlung nicht betheiligen, unmöglich gemacht , wobei die

Mehrzahl der Katholiken ihm beistimmte. Eine im Luisenhaus in

Karlsruhe ausgebildete , vom Großh . Oberschulrath geprüfte und em¬

pfohlene, hier wohnende Lehrerin , eine gute Katholikin , die auch der

Protest . Orts - Schulrath in entgegenkommender Weise vorschlug , ward

vbgewiesen , dagegen eine frühere, zeitweise eusgelreiene Nonne , öfters

als . abgesallen" u . s. w. bezeichnet , die keine Prüfung bestanden hat ,

gewählt ; also wieder eine Ordensschwester , wenn auch augen-
'

blicklich im weltlichen Gewände. Auf diese Weise hat man es nun

dahin gebracht , daß jetzt gar kein Arbeitsunterricht ertheilt wird , wa«

voraussichtlich nicht für die Dauer so bleiben kann.

Konstanz , 28 . Nsv . (Konst. Z .) Die Kreisversammlung
beschloß, den KreiSauSschuß zu ermächtigen : 1) nach Maßgabe de«

-8 dürfniffeS Partialobligationen eines in Annuitäten tilgbaren An¬

lehen« von 280,000 fl. und zwar vorerst bis zum Betrag von 140,000 fl.
mit StaatSgenebmigung auszugeben ; 2) davon Darleihen an Ge¬

meinden de« Kre.seS behufs Verbesserung von Gemeindewegm zu ver-

willigen, und 3) die nähern Bedingungen sowohl der Aufnahme als
der Vergebung in der Art festzusetzen, daß dem Kreis keine Lasten er¬

wachsen .
Da« gestern auSgeführte ProbegelLute mit den Glocken (Guß¬

stahl ) der evangelischen Kirche ist sehr befriedigend ausgefallen . Der
Ton der Gl . cken ist rein und stark, und das Zusammenläuten durchaus
harmonisch .

seiner Pferde vor die Musterungskommission. Der Angeklagte erkannte

die Beschuldigung als begründet an uns erklärte, durch persönliche «

Erscheinen sein Bedauern über die vorzekommene Versäumniß haben
bekunden zu wollen. Das Urtheil lautere auf 10 Thaler Geldstrafe.

Manchem elsässischen Pierdebesitzer mögen die hier zu Lande früher
unbekannten Pserdemusterungen unbequem gefallen sein . Es wird ihn

beruhigen, zu erfahren, wie auch in solchen Dingen Gerechtigkeit ohne

Ansehen der Person gehandbabt wird. II > s lle? juges s lierlin —

und in Kolmar auch . (Elf . V .-Z.)
— Limburg , 24 . Nov. (Rh . K. ) Das k. Ober -AppellationS -

gericht zu Berlin hat die von dem Pfarrer Johann Jost von Ellar

in der Untersuchungssache wider ihn wegen Vergehen gegen 8 132 s de»

Strafgesetzbuches erhobene Nichtigkcüsbeichwerdc zurückgewiescn ; cs

wird ihm somit nichts übrig bleiben, als seine dreiwöchige Festungs¬

haft anzutrcten ,
— Düsseldorf , 26. Nov. Unsere frühere Mitbürgerin , dir

berühmte Pianistin Frau vr . Klara Schumann , ist in liefe
Trauer versetzt. Dieselbe verlor durch den Tod ihre dritte , an den in

Turin wohnenden italienischen Grafen Marmorita verbeiralhete Toch¬
ter, welche in Paris ihren Leiden erlegen ist.

— In der Vorrede des dem Kaiser gewidmeten Müh ler ' scheu

Buchs »Grundlinien einer Philosophie der Staats - und Rechtslehrr

nach evangelischen Prinzipien " wird der Antheil , welcher Frau Adel¬

heid am Zustandekommen de-; Werke« gebührt , nicht verschwiegen . Hr .

Wühler hat da« Buch schon lange Jahre , ehe er in da« Ministerium
eintrat , schreiben wollen und bemerkt : »Oft wollte ich ermüden ;

schwere Krankheit und manches Hindcrniß trat hemmend dazwischen ;

ohne den Freund , der mit Rath und That und mit Zuspruch mich

stärkte , ohne die Gcineinschafi, die Gott mir in und mit meiner

Frau gegeben , hätte ich picht schreiben können ."

— Aus der Feder de« Kunsthistorikers I) r . Holland ist eine

Biographie des zu früh dahingeichiedencn Meisters Schwind er¬

schienen : „ Moriz v. Schwind , sein Leben und seine Werke . Aus

des Künstlers eigenen Briese» und den Erinnerungen serrur Freunde

zusammengestellt." (Stuttgart , Paul Neff.)

dem Bairamsfeste am 2. Dezember durchgreifende KabinctS-
anderungen bevor.

Vermischte Nachrichten .
Straßburg , 28 . Nov . In weiteren Geschäftskreisen wird

neuesten « das auffällige Verschwinden einer nicht unbedeutenden An¬
zahl von nach Straßburg bestimmten Pariser - Briefen vielfach be¬

sprochen. Von tranzösisch gefilmter Seite wird der Grund dieser Er¬

scheinung in bekannter Manier kurzweg der deutschen Postverwaltung
und speziell dem hiesigen Postamte zur Last gelegt . Zunächst sind wir
in der Lage, zur Widerlegung dlfsen mittheilen zu können, daß her¬
vorragende Angehörige de» hiesigen KaufmannSstandrS schon vor eini-
Lsr Zeit sich genaue Einsicht in den Geschäftsgang der hiesigen kaiserl.
Postdirektion zu verschaffen suchten , welche Einficht denselben auch in
dn zuvorkommendstenWeise gewährt wurde. Als Ergebniß de« ge¬
nommenen Augenscheins haben wir von verlässigen Seiten erfahren,
daß die Auffassung der erwähnten Autoritäten des hiesigen Kauf -

Uiannsstandcs lediglich Bestätigung gefunden hat — die Auffassung, daß
»Iler Grund dafür besteht , da« Verschwinden jener Briefe nicht auf
die Lokalitäten der hiesigen Pvstanstalten oder überhaupt der deutschen
Reichspeste », zurückzuführen.

— Kolmar . 27 . Nov . Der Bezirks Präsident vor
dem Poliz « iricht « r. Zur heutigen Polizeifitzung de« hiesigen
vnedensgcrichts war neben andern Kontravenienten auch der BezirkS-
Vräsiden , Krhr . v. d . Heydt geladen wegen unterlassener Vorstellung

Machfedrrft .
-j-j- Dresden , 28. Nov . In der ersten Kammer

kam heute das Gesetz über die Organisation der Behörden
zur Abstimmung. Dasselbe wurde mit den von der Aus¬
schußminorität vorgeschlagenen Abänderungen und zwar mit
23 gegen 20 Stimmen angenommen. Für die Annahme
in dieser Form , entgegen dem Vorschläge der Regierung ,
stimmte auch Prinz Georg von Sachsen .

-j- München, 28. Nov . Bei der heutigen Gemeinde -
raths - Wahl betheiligten sich die Wahlberechtigten äußerst
zahlreich . Die Fortschrittspartei siegte im 1 ., 2 ., 4., 5.,
6. und 7. , die Uitramontanen im 3 ., 8. , 9. und 10. Bezirk.

-s Wien , 29. Nov . Zuverlässigen Mittheilungen zu¬
folge erhielt das diesseitige Ministerium gestern die rück¬
haltlose Zustimmung des Kaisers zur Einbringung des
Wahlreform - Gesetzes.

-s- Versailles , 29. Nov . Thiers wird in der heutigen
Sitzung der Nationalversammlung sprechen . Heute Mit¬
tag ist Ministerralh . — Große Erregung , aber vollkom¬
mene Ruhe in ganz Frankreich .

st Versailles , 28. Nov . , 6 Uhr Abends. National¬
versammlung . Justizminister Dufaure schlägt Namens
der Regierung vor , eine Kommission von 30 Mitgliedern
zu ernennen, welche damit betraut würde, einen Gesetzent¬
wurf auszuarbeiten unv vorzulegen , der die Befugnisse der
öffentlichen Gewalten und die Bedingungen der Minister¬
verantwortlichkeit regelte. Batbie beantragt Verweisung
an die Kommission und Aussetzung der Sitzung behufs so¬
fortiger Prüfung. Die Sitzung wird auf eine Stunde auS ?
gesetzt.

Die Sitzung wird gegen 7 Uhr wieder ausgenommen.
Eine Verständigung ist nich: erzielt worden. Kommission
und Regierung halten jede an ihren Ansichten fest . Die
Berathung wird auf morgen vertagt.

st Versailles, 28. Nov . , AbdS . In der Rede, welche
der Justizminister bei Einbringung des Regierungsan¬
trags hielt , wies derselbe auf die freie Wahl , welche die
Botschaft des Präsidenten , wenn sie auch der republikani¬
schen Staatsform den Vorzug gebe, der Nationalversamm¬
lung bezüglich der Regierungsform gelassen . Betreffs der
Mimsterverantwortlichkeit sei Thiers bereit , sich mit der
Nationalversammlung zu verständigen . Der Bericht Bat -
bies bezwecke offenbar nur, Thiers von dm Verhandlungen
der Nationalversammlung auszuschließen. Der Justizmi¬
nister hofft , die Kommission werde im Einverständniß mit
der Regierung eine Kombination finden , welche den Be¬
dingungen einer starken Regierungsgewalt genügt . Die
Kommission hat Thiers persönlich angchört. Letzterer hielt
mehrere Ministerkonserenzen ab.

stst Madrid , 27. Nov . Ueber die aufständischen
Bewegungen in verschiedenen Theilen des Landes wird
gemeldet: Ein Hausen von Insurgenten , der republikani¬
schen Partei angehörig, drang, den Abmarsch der Garnison
benutzend, in ein Quartier der Stadt Murcia ein . Es
entspann sich ein hartnäckiger und blutiger Kampf der
Aufständischen mit den geringen zurückgebliebenen Streit -
kräften , wobei 8 Zivilgarden getödtet wurden. Heute haben
die Truppen Verstärkungen erhalten und die Insurgenten
mit großen Verlusten wieder aus der Stadt geworfen . —
Auch Livares (?) (in der gleichnamigen Provinz) ist von
Truppen besetzt ; die Aufständischen werden lebhaft verfolgt.
Oberst Gurr » hat die Jnsurgentenbanden in Andalusien
geschlagen und ihnen Pferde, Kriegsmaterial und einige
Gefangene abgenommen. Die bei Are os stehenden Insur¬
genten sind völlig zersprengt und haben viele Gefangene
in den Händen der Truppen zurnckgelaffen .

st Konstantinopel, 28 . Nov . In Folge eines Zwi¬
schenfalles verzichtete Raschid Pascha auf das Portefeuille
des Aeußern, welches Khalil behält. Jedoch stehen mit

* Karlsruhe , 29. Nov . In dem gestrigen 3. Orchcster -

konzerk traten al« Solisten Frln . Sophie Löwe von Stuttgart und .
der Klaviervirtuose Julius Bu >hS von Wiesbaden auf. Erste» , welche

sich vorigen Montag so vortheilhafr als Elisabeth im . Tannhäaser " vor¬

geführt halte , errang auch diesmal wieder einen namhaften Erfolg ,
namentlich in einer Arie aus . Titus " . Auch ihr Liedervortrag fand

Beifall ; derselbe wäre wvhl noch größer gewesen, wmn ihre WM eine

glücklichere gewesen wäre . Natürlich waren'S wieder Lieder von Schu¬

mann , wie denn die heutigen Liedersänger kaum etwa» Anderes zu
kennen scheinen , als Lieder von Schumann und seinen Nachtretern.
Und gerave die ungesundesten modernen lyrischen Elaborate scheinen
mitunter mir einer gewissen Vorliebe hrrvorgesucht und dem Publikum
präscutin zu werden, was indessen von den gestrigen nicht gerade ge¬
sagt sein soll . Hr . ButhS . der ein Konzert von Fr . Liszt und die
k -moll - Sonate von Beethoven spielte , bekundete eine sür sein jugend¬
liches Alter erstaunliche technische Fertigkeit. Nicht ganz auf der glei¬
chen Höhe schien uns seine Geschmacksbildung und AuSdrucksfähiakeit

zu sieben . Hierin wird der junge Künstler noch einer weitern Ver¬

vollkommnung zustreben müssen . Da » Orchester sühne da» Vorspiel

zu Lohengrin von Wagner und die Beethoven' jche O-maU- Symphonic
auf ; letztere vortrefflich wie immer , erster«, wie uns dünkte, nicht

ganz in jener fein abgesiimmte» Temperatur , deren es gerade um so viel

mehr bedurft hätte, als der Muscumssaal kleiner ist , als der Zuschauer¬
raum des Hoftheaters . Geleitet wurde die Ausfühiung durch Hrn .

Hoskapellmeister M . Zenger . — Nachdem das Großh. Hoforchester
jetzt wieder zwei Dirigenten hat , können wir nicht umhin , den

Wunsch nach Vorführung von Novitäten zu wiederholen. Die

Aufgabe deS Instituts kann sich nicht darauf beschränken , ewig zu
wiederholet» , wa« seit einem oder gar seit zwei Menschenaltern auf
dem Repertoire geht, und wäre es noch so „klassisch

" . Das Publikum

bat gerechte Ansprüche darauf , wenigstens an geeigneten Proben auch
kennen zu lernen, w »S die später gebornen und zeitgenössischen nam¬

haften Ton,etzcr geschaffen haben.

Frankfurter Kurszettel vsm 29 . November.

StaatSpapiere .

Deutschland 5°/» Bundesoblig.
Preußen 4-/,7o Obligation. 103
Baden 5°/ » Obligationen 103-/4

. 4-/,7 » . 99-/-
. 4°/« . 92
„ 37,7 „ Oblig . v. 1842 88

Bayern 5' /o Obligationen IOO -/4
. 4»/r°,o . 100
. 4->/g . 92»/.

Württemberg5"/, Obligation. 103 ' /-
4 -/2«/ , . 99 -/,

» 4"/" . 93
Nassau 4-/,7o Obligationen 99'/,

» 4«/« . 93' /.
Sachsen 5"/ . Obligationen
Gr. Hessen 5"/. Obligation. 102

. 4«/ , . 98»/ .
Oesterreich 5", . Silberrente'

Zins 4-/. °/° ' 65

Oesterreich 5"). Pavierrente
Zins 4 -/, °/ , 61-/.

Lurcm- 4 °/oObl . i. Fr . ü 28 kr. —
bürg 4«/g , i .Thlr .L105kr. —

Rußland 5»/« Oblig . v. 1870
T L 12. 91-/.

, 5°/ . dt«, v . 1871 90
Belgien 4-/2

»/. Obligationen 102
Schweden 47 -7 , dto . i. Thlr . 96 »/.
Schweiz 4-/, °/, Eid. Oblig . 99 »/^

. 47,7,Bem .Sttsobl . 99»/ .
N .-Amerika 6"/. Bond« 1382r

von 1862 96 »/,
. 6»/, dt». 1885r

von 1865 97 '/,
. 5»/ , dt«. 1904r

(» /. . r v. 1864 92»/,
37o Spanische 28 »/ .
Volle stanz . Rente —
1872 . . 86 -/.

Aktie» und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 116 '/.
Frankf . Bank L 500 fl. 3°/„ 145-/.

. Bankverein ä Thlr . 100,807 ,
Einz. . 171

. Vereinskasfe-Aklien 146' /-
Darmstädter Bank 56t
Oesterr. Nationalbank 1060
Oesterr . Ercdil -Akticn 368 '/.
Rheinische Kreditbank 133
Pfälzer Bank 10h
Stuttgarter Bank -Aktien 117
Oesterr . -deutsche Bank 132
4Vr7obayr .Ostb. L 208 fl. 132«/,
4Vr7 »Pfälz.Marbah « 500fl . 145-/.
47aHeff . Ludwigsbahn 1827 .
37,7 -Qberhesf. Eisnb. 350fl . 78-/.
5°/,östr .Frz -Staarsb . 368»/,
5°/v . Süd .Lmb .- St .-E.-A . 216
5°/v . Nordwestb. -A. i . Fr . 236
5»/Misab . -Eisnb.L200fl. 268" -
5°/gRud .Eisnb .2.E .200fl.
5°/gBöhm .Westb .-A , 200fl. 259 -/,
5 °,

'oFrz .Jos .Eisnb.steuerfr " 2357 .

5"/oHeff.Ludwigsb.Pr .i.Thlr . —
5°/tz'L«hm .Westb. -Pr . i. Silb . 837 ,
5°/« Elisab.B.-Pr . i. S . -- «». 83 ' /,
57 . dto. „ »- «« . 817 .
57 . dto. steuerst , neue . 927 .
57o dto. (Neumarkt-Ried) 92 »/,
57,Frz. -Jos . -Prior. steift . 91 ' /,
57oKronpr.Rud .-Pr . 0. 67/63 857 .
57 »Kronpr.Rudolk - Pr .v.1869 85 »/,. . " ' - - - 9ii/,

697 ,
78 ' /,
797 .
777 ,

57,östr . Nordwcftb -' Pr . i. S .
Vorarlberger
50/ gUng . Ostb . -Prior . i . S .
5 /gUpgar.Nordostb . -Privr .
50/ , Ungar . -Galiz .
Ungar. Eis.-Anl.
57,östr -Süd .-Lomb .-Pr .i .Fc«. 85 »/ ,
N « ,." " ' ' b07.
37 „ostcrr.L>taatsb .Prior . 58
37 «Livornes .Pr . . i-n . 0 . v » v/ , 37»/,
57 » Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 1007 »
67g Pacific Central 84 »/,
67o South Missouri_ 66-/.

AnlehenSloose und Prämienanleihe« .
Bayr . 4°/o Prämren -Anl . 112 -/. Oestr.47,,250.
Badiscke 47s dto. 110

. 35 -fl .-Loose . . 697 ,
Brannschw . 20 -Tblr .-Loose 22' /,
Großh . Hessische 50-fi.- Loose 208

. . 25-fl. - - 56
Ansbach-Gunzenhausen . Loose 137 .

-fl . -Loosev.1854 927 .
57 .M -N-- . v.1860 96

„ 100-fl. -Loose von 1864 1647 .
Lchwedische lO-Tblr .-Loose 13-/,
Finnländer 10-Thlr ^Loose 97 ,
Meininger fl. 7 . 77 .
3°/,i Oldenburger Thlr .-40-L. —

Wechselkurse, Gold und Silber .
Amsterdam 100 st . 5»/o k.S . 98-/,
Berlin 60 Thlr . , 47 , . 105
Bremen M . 300 37,7s - 175-/«
Hamburg 100M . -B . 5»/s . 86»/,
London 10 Pf . St . 7»/s « 119
Paris 200 Fcs. 5«/s . 92' /«
Wien100fl . östr .W . 6 ' /s . 117-/.

Preuß .KriedrichSd'or fl. 9.58— 59

Disconto . l.S . 5»/j

Pistolen
Holländ. 10-fl.St .
Ducalen . . .
20-Francs -Stückc
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon . .

9.42—44
. 9 .53—55
. 5.34- 36
. 9.217, -22 '/,
. 11.53- 55
. 9.43—45
. 2 .25- 26

Stimmung : beliebt .

Nov. Kredit 210'/, , Staatsbah » 2107, ,
Amerikaner 96 ' /, , RumLnier — , 60erBerliner Börse . 29.

Lombarden 124»/, , 82er
Loose — .

Wiener Börse . 29. Nov. Kredit 342 , Staatsbahn 342 ,
Lombarden 202 .75 , Papierrente — , NapoleonSd 'or 8.68 , Analo -
bankaktien 335.50 . Fest .

Weitere Handeisnachrichten in der Beilage ll . Seite .

Verantwortlicher Redakteur:
0r . I . Her« . Kroenlei ».

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag, 1 . Dez . 4. Quartal . 129 . Abonnementsvor¬

stellung. Faust, Tragödie in 5 Akten , von Göthe. Mit
Musik . Anfang 6 Uhr.



Q .443.1. Karlsruhe .
Großherzogliches Hoftheater.
Die gecbrten JalueS -Abonnenten, welche

für da« Jahr 1673 ihre Plätze nicht be¬
halten wollen, werden ersucht , die Auf¬
kündigung ihrer Verträge bis längstens
15 . Dezember d . I . bei Unterzeichneter
General -Direktion schriftlich einzureichcn .
Erfolgt bis zu besagtem Termine keine
Kündigung , so werden die Verträge für
das Jahr 1873 ansgefertigt .

Anfragen um Plätze rc . rc. wollen an
die Hoftheater-Verwallung gerichtet werden.

Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniß ,
daß mit dem 1 . Januar 1873 ein neue«
JabreS -Abonnement auf den Theaterzettel
eröffnet wird , dessen Preis 1 fl. 12 kr.
beträgt und aus «reiches die Zettelträger
zu Anfang des Jahres NnterzeichnungS-
listen vorleaen .

Karlsruhe , den 29. November 1872 .
Die General -Direktion .

Q 410 . 1 . Karlsruhe . So eben erschien
im General - Debit der Unterzeichneten für
das Grostberzogtbum Baden :

Aas Porträt Armer Ercrllenz
des

Generals v . Werder
zu Mrd kei Reftört

nach der Natur gemait von W . Camp -
hausen , lithographirr von Süßnapp .

Höhe 60 , Breite 54 Centimeter .
Preis 5 fl. 24 kr.

Pendant zu den früher erschienenen Rei -
lerbildern deS Kronprinzen , Prinzen Frie¬
drich Carl , von Bismarck, v . Moltke in glei¬
cher Größe und AuSfkhruna .
Hsfkmlfthalldtoag von I . Belten ,

Ervpnnzenstraße 1 .

Q .432 . 1 . Nr . 5758 . Lahr .

Einladung .
Die Aktionäre der Ladrer Eisenbahn -Ge¬

sellschaft werden hiermit zu der nach 8 18 der
Statuten vorgeschriebeneu Generalversamm¬
lung auf

Freitag den 13. Dezember 1872,
Vormittags 10 Uhr ,

in den RathbauSsaal dahier eingeladen.
Tagesordnung r

1. Jahresbericht über das Rechnungs¬
wesen der Gesellschaft ;

2 . Bericht über die Einnahmen , sowie
über die Betriebs - und Unterhaltungs¬
kosten der Bahn für 1871 und Be - !
schlußfaffung hierüber ; >

3 . Erhöhung der Güterbcstätterei - Ge¬
bühren .

Dabei wird auf den Inhalt des 8 20 der
Statuten aufmerksam gemacht , wornach
nur diejenigen Aktionäre berechtigt find, an
den Verhandlungen Lheil zu nehme» , welche
die Aktien (in der Zahl von mindestens 5)
8 Tage vor der Generalversammlung in dem
Geschäftszimmer des Verwalt » gSralh« hin¬
terlegt haben.

Lahr , den 27 . November 1872.
Der Verwaitungslaih der LahrerEisenbahn -

Gcjelljchafr.

_
Fvß > « r .

_
Q .416 . Freiburg . Von der

Usv - Ösrmanla ,
Lebensversicherungs - Gesellschaft,
wurde mir heute die Summe von

Dreitausend Gulden ,
für welchen Betrag sich mein ver¬
storbener Ehemann , Steuerrevissr
Karl Marquart dahier , bei die¬
ser Gesellschaft versichert hatte , aus¬
bezahlt . Bei diesem Anlaß lernte
ich die Msv -VorLsr l-lsrmsnL »,
Lebensversicherungs -Gesellschaft, als
durchaus reell und coulant kennen
und kann diese Gesellschaft , deßhalb
Jedermann auf das Beste empfehlen.

Fre bürg , 11 November 1872 .
Frida Marquardt ,

geb. Lender ,
Steuer -Revisors Wittwe .

Lehrerin-Gesuch .
O .439 . Für das katholische Armen Kin -

der-HauS in Blumenfeld wird eine geprüfte
weltliche Lehrerin gesucht . Der Eintritt
kann sogleich geschchen .

Man bittet die Anmeldungen bei dem
Somit » des Hauses zu Händen des kathol.
Pfarra mtes in Blvmenfeld , zu wachen ."
^ .438. 1 . Freiburg i . B.

Felles Fabrikanweseu .
Eine bedeutende Wasserkraftmit sehr

geräumigen Fabrikgebäuden , !W oh n-
chauSundWiesen , zu jeder industriellen
Unternehmung sehr geeignet , ist zu einem
zum eigentlichen Werihe d -S Obst kt « in
keinem Verhältnisse stehenden billigen Preis
aus Gesundheitsrücksichten zu verkaufm.
Dasselbe befindet sich in volkreicher Gegend
Mittel - Badens . Arbeitskräfte in Fülle ,
Bahnstation eine halbe Stunde Entfernung .
Weitere Auskunft ertheilt die Güteragrn -
lur von

F . Adria« ,
Freiburg i. B . am Münsterplatz .

Q .434. 1 Mannheimer

Lofta .Lw.ar'Irch !
Dienstag dm 3. Dezember l . I ., !
zu besten Besuch dies Schäfereibefitzer und >
Händler hiermit eingeladcn werden. >

DaS Schafmarkt Comitö -

Q338 . Wk" Neueste Preisherabsetzung! -WU
Wk ' ^ ÜiLeI»vrLrVU» »Ävr r

Garantie für neu ! rompiet ! nad fehlerfrei ! !

zu herabgesetzten Spottpreisen ! !
WM " IV (zedn ) gr. vollständige Geschichtswrrke der anerkannt . Geschichtsforscher

Deutschlands, wie Web. r, Wachsmuth, Falke, Waitz rc , in 10 gr. Octavbänden , elea .
gebdn . mit iän mtl. Portrait - und Karten , statt 10 Thlr . nur 2 Lblr . ! — BnlWer ' S
auSgewähIte Romane , Pracht - Ausgabe , beste deutsche Uebersetzuig , 31 Theile,
seine« Papier , gr . Druck , zusammen nur 2' / , Thlr . ! — Das Weib , physiologisch , piycko -
logisch u . ästbetisch geschildert , mit vielen Jllustrokivnen l.v > siegelt ) , 1 Thlr . I — Ale¬
xander Dumas Romane , beste deutsche Pracht -Ausg . in 36 einzelnen Bdn . (Schiller-
Format ), feinstes Papier , großer sauberer Druck, statt 16 Tblr . . 3 Tblr . ! — Der Him¬
mel , neue vollständige popu Sre Astronomie , mit Hunderte« von Illustrationen und
lttdogravbrrten Tafeln , gebunden, zui . nur 24 Sgr . I — Göthe ' s Gedichte, Prachl -AuS -
gabc, WM " groß Folio mit den berühmten chroinolilh»grapbirlcn großen Illustra¬
tionen von WM " Hermine Sticke eleg. gebdn. , statt 8 Thlr . nur 2 ' / ? Thlr . ! —
1 . Prof . Biedermann , der 30jährige Krieg , 2 . Protests , Katzen, der 7jähr . Krieg, beide
Werke mit Portrait « u. Karten nur 1 Thlr . ! — Für den Salon und Büchertisch: Aam -
berg , Tyll Eulenspiegel, große« humoristisches Prachlkapferae >k in 55 von Ramberg
meisterhaft auSgesührttn gr. K" vfer!afeln Qnerfolio mit e klär. Tert , 1871 . eleg . nur
2 ' / , Thlr . ! - D' fsen Homers JliaS in 21 gr. Kupfertfln . ( Ouerfolio ) , mit Erklär , von
vr . Rielschel , 1871 , eleg. nur 2 Thlr . ! — Geschichte des Rabbi Jofchaa , ben Josef
Hanootzri, genannt JesuS Christus . Einzig wahrhafte Gcichichte des Großen Pro¬
pheten von Nazareth , nur 1 Tdlr . ! Setten u - d höchst inlereffant . — Mexiko . Pracht¬
werk , 428 . groß Octavseiten Text , mit 400 Illustrativ, -en , gebdn . , nur 1 Tblr . I —
Gallerte interessanter Erimivalgeschichtea bertichligler Mörder und f belbasler Gcister-
erscheinungrn alter und neuer Zeit , 2 Bde,, statt 2 Thlr . zus , nur 24 Sgr . ! — Neueste
Unterhaltnagsbibliothek der beliebtesten deutschen Schriftsteller . 8 Bi nde. 1870 , zus.
nur 2k> Sgr ! — Fraurnkaiffe (pikant ! 1 Thlr . ! — Sophie Schwartz und Flygare
Earleu ' S geiammelte Novellen und Erzählungen , gr. Ausgabe ( Schiller Format ) , 8Bde .
zui. nur 35 Sgr ! — Opern -Album , 12 (zwölf) groß - Opernvotpouni 's für Piano
(Hugenoil n ) , Robert , Don Inan . Faust rc ) , sür alle 12 Opern , brillant auSgrst , zus .
2 Thlr . — Großes illnstrirtes Salon - Album , Gallerte moderner Meister , brillantes
Pracht -Kupferwerk, mit 58 großen Folio- Blättern ( Kaulbach, Vauiier , Lessing , PiriS rc. )
nebst vollständig erklärendem kunstgeschichtiichen Text , sehr elegant rn Original - Einbdn . ,
gr . Folio , nur 48 Sgr . ! — Heinrich Heine » neuer sehr interessanter Roman in 6 Bdn .,
statt 4 Thlr nur 1 Lkl >, ! — Nahel , ern Frauenleben »euer, sehr interessanter Roman ,
6 Bde, , 1 Thlr . — Die illustrirtc Thicrwelt , großes Prachtwerk , mit tausenden der
vorzüolichsten, naturgetreue « Abdilduirzen , u . gr . brillanten Toadruckbilderu , der ersten
Künstler , ca . 900 gr . Octavseiten T rt , feinstes Velinpapier , nur 2 Thlr . — Bibliothek
amerikanischer Roma - e, Jndianergeschichtcn, Abenteuer in den Wildnissen, Siepven und
Prairien rc. , AM " 24 Ociavbde., nur 3 Thlr . I (Werth das Vierfache ) . — Memoire »
und Liebesabenteuer der Marquise von Pompadour , nur 24 Sgr . ! — dcK- Bibliothek
der gesammten Naturwissenschaft in 7 Büchern, heransgcgcben von vr . Gerdiug (Zoolo¬
gie , Botanik, Mineralogie , Chemie, Physik, Astronomie, Geologie) , mit Hunderten pon
Illustrationen , nur 35 Sgr . ! — 1 . Boeeakkio' S Dreameron , vollständige Ausgabe in
2 Bänden , 2 . Die Gunstdamen des Hauies Habsburg , beide zus . nur 24 Sgr, ! — Frcya -
Albnm , Pr .-Kupserwerk in gr. Quart , mit über 100 Illustrationen Kunstblättern ,
Stahlstiche und Farbendruckbilder, Text der ersten Autoren , elea . , nur 35 Sgr , I — Trom¬
litz, 17 historische Romane und Novellen, statt 5 Thlr . nur 1 Thlr . ! — Bibliothek
interessantesterReisebeschre 'bungen der neuesten Z it, 7 Bde . , jeder Band ca. 400 Serien
stark zusammen nur 35 Sgr . ! — Paul de Kock' S humoristische Romane , in 50 Theilen,
mit 50 seinen Bildern , 2>/ , Thlr . — Das berühmt « Buch der Welt , das echte berühmte
Kupferwerk mit den vielen großen Stahlstichen und Farbendrnckbildern , nebst lOOten
Holzschnitten und herrlichem Tert (groß Quart ), 1 Thlr . — Neue Bibliothek historischer
Romane der beliebtesten Schriftsteller, 18 Bände Oktav , feines Papier , großer Druck , zu¬
sammen nur 45 Sgr . ! — Liebesabenteuer und Memoire « der Kaiserin Katharina II .
von Rußland , — interessant — nur 24 Sgr . ! — ReneS Familicn -Eouversations -
Lexiko« des gesammten menschlichen Wissens (1868 ) . sollst, von A— Z , nur 40 Sgr .
(Werth da« Vierfache ). — Beethoven und Mozart ' s sämmtliche (54 ) Clavier - Sonaten ,
gr. AuSg., zus. nur 2 Thlr . ! — Jsflavd ' s sämmtl . Werke in 24 starten Bdn . , Schiller-
Kormat , feines Papier , statt 10 Thlr . nur 2 Tblr . ! — Liebesabenteuer de Loreazo da
Ponte ( Seiienstück zu Casanova) nur 1 Thlr . ! — Liebesabenteuer und Memoiren der
Gräfin von Lichtenau, — interessant — nur 24 Sgr ! — Memoiren des Herzogs von
Reichsstadt ( Napoleon II .) — sehr interessant, nur 24 Sgr . ! — 1 . Kaltschmidt ' s 'Fremd-
wörterbuch, 20,000 Wörter enthaltend ( 1871) , 2. Schmidt ' s großes deutsches Wörterbuch,
800 Octavseiten stark , beide nur 1 Thlr . ! — Der Ban de« menschlichen Körpers , popu¬
lär geschrieben , nebst einem sehr schönen großen anatomischen Bilier - AtlaS in gr . Folio ,
l ' /r Thlr . ! — Reue Naturgeschichteder Stubenvögel von Sechstem, der Jüngere , 368
Ociaoseiten, nur 24 Sgr . — Das Weib von der Kindheit bi« zum Alter, 500 gr. Octav¬
seiten stark, nur 24 Sgr . ! — 1 . Zimpel , Geheimnisse , 2. Geheimnisse de« Jenseits
(selten ), zus . 1 Thlr — 1 . Der deutsche Krieg 1870 , mit Illustrationen , 2. Kriegs -
skenen Von 1870 » interessanter Text mit 8 Oeldruckbildern (Quart ) , beide zusammen
nur 1 Tvlr . ! — Boas , Schiller's Leben , 2 Bde. , mit Portrait statt 2 Thlr . nur 24Sgr . !
— Darstellungen a . d. Weltgeschichte, in erzählender Form , 4 große Oktavbändr , statt
4 Thlr . nur 1 Thlr . ! — Jerome Boaaparte , oder die Geheimnisse de « Hofe « auf Wil -
helmshöhe — höchst interessant — 24 Sgr . ! — Friedrich Freiherr von der Trenk ,
höchst merkwürdige LebcnSgeschichte , von ihm selbst erzählt , nur 24 Sgr . — Neuestes
Tanz -Album (1872) , di« neuesten und beliebtesten Tänze für Piano, enthaltend , 1 Thlr . !
— 1 . Jllustrirte Kriegsgeschichtedes Jahrs 186k , circa 800 große Oktavseiten Text mit
lOOten Illustrationen , 2. Kriegsgeschichte des Jahres 1870 71 , elegant , beide Werke
zusammen nur 35 Sgr . ! — Beariee Eeaci . Die Gräuelthaten und Folter im 16 Jahr¬
hundert , 2 starke Bände mit Bild , zusammen statt 3 Thlr . ! nur 35 Sgr . ! — »cK* Biblio¬
thek d. interessantesten deutschen Original-Romase und Novellen beliebter Schriftsteller
der Neuzeit, 10 (zehn !) Octavbände , zus nur 1 Thlr . !

werden bei Aufträgen von 5 Thlr . an die bekannten Zugaben beigefügt ; bei
«fit uiln größeren Bestellungen noch : Knpserwerke, Elasfiker rc.

Man wende sich nur direkt an die langjährig bekannte Export -Buchhandlung von

Bücher,Exporteur in Homburg ,
HS .

O .426 . 1. Mannheim .

Badische Gesellschaft für Zuckersabrikation.
In der heute vor Notar und Zeugen vorzenommenen Ziehung wurden folgende

Partial Obligationen unseres 4V,°/«igen Anlchens vom Jahre 1851 zur Heimzahlung
bestimmt, und zwar :

Liter » ^ » fl . L« VO. » 7 Stück.
Nr . 17. 65. 91 . 94 , 96. 157 . 159 . 171. 174 . 207 . 290 . 292 . 293 . 337 . 344 .

388 . 397. 406 . 412 . 562 . 567. 569 . 588 . 606 . 625. 643 . 650 . 653 . 666 . 689 . 696.
703 . 778 . 787. 849 . 861 . 899 . 902 . 944 . 959. 1035 . 1057 . 1062 . 1144 . 1178 . 1221.
1259. 1293. 1373. 1403 1405. 1415 . 1431 . 1510 . 1515 . 1564 . 1570.

Liter » « Lfl SVO » L Stück
No . 45. 68. 105. 118. 419 . 121 . 123 , 124 , 132. 155 , 156 . 174. 212. 229 .

250 . 286 . 395 . 422 . 459. 498 . 520 . 526 586. 594 . 649. 689 . 727 . 756. 805 . 827.
858. Liter » v « fl. S 7 Stück

Ns . 55. 104 . 124 . 159 , 178 . 206 . 317 . 329. 384 . 413 . 418 . 495 . 505. 506.
523 . 532 . 553. 569. 624 . 628 , 682. 640 , 661 . 676 . 685 . 689 . 696.

Die Heimzahlung derselben mit dem Zinsrattim und 6 "/g Prämie erfolgt am
1. März 1873 gegen Zurückgabe der Originalurkunden bei :
der Gesellschaftskaffe dahier (Lit. ^ 2 Ro. 6) des Morgens von

8 bis 9 Uhr ;
den Herren M . A. von Rothschild Sc Söhne in Frankfurt a. M . ;
den Herren Salomon Oppenheim jr. L Cie . in Cöln.

Am 1 . März 1873 hört die Verzinsung obengenannter Priorität « Obligationen auf .
Von der Verloosung des vorigen Jahres find noch rückständig:

Litvr » A. L fl . 1000. 16 Stück.
No . 51 . 106. 209. 237 . 522. 533. 594 . 759 . 913 . 920 . 1065 . 1081. 1082.

1250 . 1322. Litvr » » L fl . 500 . 6 Stück.
No . 56. 7k . 163 , 286 . 802 . 813 .

Liter » v L fl. 100 . IS Stück.
Ne . 89 . 92. 208 . 275 . 293 . 345 . 387 . 393 . 463 . 527. 587 . 638 . 686.
Wir machen die Besitzer dieser Obligationen wiederholt zur Erhebung aufmerksam.
Mannheim , den 27. November 1872 ,

Me M8klli »eiibrlli - 6e8eIl8eIM
( <tft8i'ulie 4

an ihre Herren Actionäre !
In der Heuligen Gen -ral-Versammlung wuide beschloffrn :
1 . Für das Betriebsjabr vom 1 . Juli 1871 bi« zum 30 . Juni 1872 wird eine

Dividende von
fl. 7« auf die Aetie

ausbezahlt , welche vom 1 Dezember d . I . ad gegen Rückgabe der betreffenden
Coupons

bei unserer Caffe, sowie
bei den Herren :

M A von Rothschild Sk Söhne in Frankfurt a . M.
und

Sal . Oppenheim jr. Sk Co. in Cöln
erhoben werden kann.

2. DaS Actiencapital der Gesellschaft soll durch Aurgabe weiterer 500 Stück Aclien
um fl . 250,000 erhöht werden. Die Ausgabe geschieht unter folgenden Moda¬
litäten : ^
a. die Actionäre haben da« Recht , auf je 4 Stück Actien ihre« Besitze « eine

neu- Actie zum Nennwert !»« zu beziehen ,
d . deren Bezug ist spätestens bis zum 15. Dezember d . I . anzumelden und di>-

erste Hälfte deS einzuzahlendea Betrags bi- Ende Dezember d. I ., d e
zweite Hältte bis Ende Juni 1873 zu berichtigen,

e. von den vlkr dem 1 . Juli 1873 erfolgenden Einzahlungen sind den Actio-
närcn 5 Zinsen bi- 1 . Juli 1873 zu vergüte» ,

«1. wer obige Endtermine , sowohl der Anmeldung als auch der Zahlungen , nicht
einhält , geht seines BezngSrechleS , sowie der etwa geleisteten ersten Zahlung
verlustig ,

e. die neuen Actien nehmen erstmals an dem Gewinne des Geschäftsjahrs
1873,74 Theil ,

k. die Anmeldung und Zahlung der Beträge hat bei einer der für die Coupons
bezeichne!- -" Zahlstellen zu geschehen .

g . über den Besitz der NamenSaclien ist ein Nachweis bei der Anmeldung nicht
erforderlich , bei Anmeldung von auf den Inhaber gestellten Actien find die»
selbe» in Original vorzuzestien .

Karlsruhe , den 28 . November 1872.

Q.433. _ Der Vorstand .
Hamburg - Ämrrikanische Packrtfahrt - Actien - GeleUschast .

Directe Post-Dampfschifffahrt zwischen
Hamburg und New - Jork

Havre anlaufend, vermittelst der Post -Dampfschiffe:
Holsatia , Mittwach. 4. Dezbr. , s- I Silefia . Mittwoch, 1 . Jan. 1878 . ) »
Thuriugia , da . II . Dezkr. Z I Frist», da. 8 . Jan . 1873 . 1Z
Hammouia, da. 18 . Dcztzr. l Z I Weflphalia, da. 15 . Jan . 1873. i Z
Limbria , da. LS . Dezbr. I I Hols-tia , do . L2 . Ja» . 1873 .1
Passagepreise r I. Cajüte Pr . Crt . Thlr . ISS , II. Kajüte Pr . Crt . Thlr . ISS , Zwischen¬

deck Pr . Ert . Thlr . SS.

zwischen Hamburgu d Westrn - ren
Grimsbh und Havre anlaufend,

nach St. Thomas , La Gaayra , Puerto Labello , Euraoao , Eaton » Sabanilla und
von Eolo » (Aspiuwall ) mit Anschluß vis Panama

nach allen Häfen deS Stillen Oceans zwischen Valparaiso und San Francisco
Dampfschiff Germania » Cept. Wiaze », am 22 . Dezember.

. Teutonia , „ Milo, , 22. Jaunar 1878 .
zwischen Hamburg - Havana und Netv -Orleans ,

Havre und Santander anlaufen»,
Von Hamburg : Von Havre : Von Santander : Bon New-OrlkauS :

Vandalia. 1. Frbr. 1873 . l 4. Febr. 1873. s 7/8. Febr. 1873. s 12 . März 1873 .
Paflagrpreise : I . Cajüte Pr. Crt . Thlr. 18V» Zwischendeck Pfl. Crt . Thlr. SS.

Nähere« bei dem Schiffsmakler
Aust «ft Bolten , Wm. ML r 's Nachfolger , Hamburg,

uud den bevollmächtigten Agenten für das Grostherzogthum Baden : Herren
Walther Sk v. Reckow, Mich Wirfcving , Rabus Sk Stoll ,
Gundlach Sk Bärenklau , und Gebr. Bielefeld in Mannheim
und in Freiburg i. Br . , Eisenbahnstraße26 , T . Schwarzmann in
Kehl a . Rhein , und ConradHerold in Mannheim . M 204 . 12

gegen Husten und Heiserkeit.
Die Pasta bewährt sich als ein vorzügttL linderndes Mittel bei katarrhalischen

Affektioncnund chronischen Brustleiden. - Dir Zusammensetzung der Pasta ist der Art,
daß auch bei häufigem Genüsse derselbe », der Ma „ . n nicht g säuert wird. - Da « Präpa¬
rat zeichnet sich vor ähnlichen, zu gleichem Zwecks gebräuchlichenMitteln , durch einen an¬
genehmen »ich ! allzulüßen Geschmack aus . — Preis Per Schachtel 21 kr.

Roseil-Apothcke von ltsrl LvAellml 'ä in Frankfurt a . M.
Niederlagen :

In Karlsrnhe : Apotheker O . VüIL.
Apotheker L . HValtr .
O. 8a <;Ii8'8dl6 Hof-Apotheke .

In Bade « : Apotheker A . Beutle mülttr . I Eoaflanz : Apotheker Ludwig
Leiner. In Durlach : Apoiheker E . Luschka. In Frribarg : Apotheker Gebr . Keller
und Hof-Apotheke von A. Jäger . In Heidrlbcrg : Apoiheker H . Buch und Apotheker
Gebr . Leimbach . In Lahr : Apoiheker Hör ng . In Mannheim : Los -Apotheke svon
R . Henking und Apotheker vr . Troß . In Offcuburg : Apoiheker Bern ». In
Pforzheim : Apotheker E. Grohholz. In Rastatt : In beide » Apotheken . O.346. 1 .- a— —

O .442 . 1 . Karlsruhe .

Bekalmtmachmm ,
Aus diesseitige Anregung baben sich die

Gemeindebehörden von Lonflaaz » Müll¬
heim , Offenburg , Bühl , Weinheim und
TaubrrbifchofSheim zur Abhaltung von
Weinmiirkteu entschlossen, welche an den
unten bezeichnten Tagen de« MonaiS De¬
zember 1. 1. unmittelbar auf einander fol¬
gen werden, so daß mittelst der Eisenbahn¬
verbindung der Besuch aller 6 Märkte ohne
Zeitverlust bewerkstelligt werdm kann. Der
Weinverkauf findet nach Mustern statt,
welche von den Weinbauern ausgestellt wer¬
den . Den Wcinhändlcrn und den sonstigen
WeinkLusern wird damit eine bequeme Ge¬
legenheit geboten , ihren Bedarf aus erster
Hand zu decken .

In Konstanz gelangen die sogenannten
Srrweinr , in Müllheim die Markgräfler»
in Offenburg die Orteaaaer , in Bühl die
Affenthaler, in Weinheim die Bergsträßer,
in Tauberbischofsheim die Tauber - und
Maia-Weiae zum Verkauf .

Der Weinmarkt beginnt in :
Koastaaz (ConciliumSsaal) am 6. Dezem¬

ber d . I, , Morgen « 9 Uhr ;
Müllheim (Rathhaussaal) am 7. Dezember

i i>. J „ Morgens 10 Uhr ;
! Offeabarg (RathhauSsaal ) am 9 . Dezember

d. I . , Morgens 9 Uhr ;
Bühl (Raldbaussaal ) am i0 . Dezember

d . I , Morgens 11 Uhr ;
Wkiaheim (RathbauSsaal) am 11 . Dezem¬

ber o . I . , Morgens 11 Uhr ;
Tanberbischossheim (Ratbbaussaal) am

13 Dezember d. I ., Morgens 9 Uhr.
Karlsruhe , den 21 . November 1872.

Großh . bad. Handelsministerium .
Turban .

_ Sachs .
Q . 441 . J .Nr - 1458 . Karlsruhe .

Liefermtgsvergebmrg .
Die Unterzeichnete Stelle hat eine grö¬

ßer« Anzahl Wagenplanen und Blechtafcln
mit Signatur an den Niederstfordernden
in Lieferung zu vergeben.

Hiezu lusttragende Uebernehmer wollen
die Proben und Lieferungsbedingungen am
2 . Dezember d. I . , Vormittags von
8—12 Uhr , auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer einschen und daselbst die Offerten
bis längstens am 5 . k. Mt «., Vormittag »
9 Uhr, cinreichen .

Karlsruhe , den 28. November 1872.
Königliches Train - Depot 14.

Druck und Lerlag der G. Braun ' sche » Hosbu - drnckerp (Mit einer Leckage.)
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